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Vorwort

Eine fachgerechte vorbeugende Wartung der Ausrüstung während der 
Still-standszeit gewährleistet ein störungsfreies Anfahren. Das vorliegende 
Handbuch enthält Empfehlungen für den Schutz der mechanischen Aus-
rüstung des Turms während der Stillstandszeit, wobei jahreszeitlich bedingte 
und verlängerte Still-standszeiten unterschieden werden. Diese Stillstand-
szeiten unterscheiden sich hinsichtlich ihrer Dauer sowie des Umfangs der 
Schutzmaßnahmen.
SPX Cooling Technologies empfiehlt diese Maßnahmen und Verfahren 
als Bei-spiele bewährter Praxis. Diese Empfehlungen stellen weder eine 
Zusicherung bestimmter Bedingungen und Zustände im Anschluss an die 
Stillstandszeit noch eine Änderung bestimmter vertraglicher Garantien dar.

Den Motor oder Ventilatorantrieb erst in Betrieb setzen, wenn 
Stö-rungen oder Behinderungen des Umlaufs von Ventilator, 
Antriebs-welle oder Keilriemen sicher auszuschließen sind.

Jahreszeitlich bedingte Stillstandszeiten 

Ventilatoren, Antriebswellen und Keilriemen
Ungehinderten Umlauf der Ventilatoren sicherstellen. Die Ventilatoren 
nicht be-treiben, wenn Schnee, Eis oder sonstige Hindernisse den Umlauf 
beeinträchtigen.

Geareducers
Mit der Einführung der Geareducer-Modelle 2000, 2250 und 2800 
sind Ölwechsel bei diesen Modellen nur noch in Intervallen von 5 
Jahren erforderlich. Verwenden Sie für diese fünfjährigen Ölwech-
selinterva-lle ein speziell für diese Art von Geareducer-Getrieben 
konzipiertes Öl. Fahren Sie mit Schritt 2 unten fort. Falls beim 
ersten Ölwechsel (nach fünf Jahren) Turbinen-Mineralöl verwen-
det wird, fahren Sie mit Schritt 1 fort. Empfohle ne Ölsorten und 
weitere Informationen ἀnden Sie im Handbuch für das Getriebe 
(Geareducer).

1. 	 Zu Beginn der Stillstandszeit das Geareducer-Getriebe so lange betreiben, 
bis sich das Getriebeöl auf 50 °C erwärmt hat, und anschließend das Öl 
wechseln. Anweisungen zum Ölwechsel enthält das Kapitel zum Thema 
Schmierung des Geareducer-Wartungshandbuchs. Ungehinderten Um-
lauf des Ventilators gewährleisten.

2.  Einmal im Monat angesammeltes Kondenswasser am tiefsten Punkt des 
Geareducers und des zugehörigen Ölsystems ablassen. Den Ölstand kon-
trollieren und ggf. Öl nachfüllen. Das Geareducer-Getriebe mindestens 
20 Minuten betreiben, um die Innenflächen wieder mit Öl zu benetzen.  

  Achtung

Hinweis
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3.	 Vor Wiederinbetriebnahme eventuell vorhandenes Kondenswasser 
restlos ablassen, den Ölstand kontrollieren und ggf. Öl nachfüllen, bis 
der erforder-liche Ölstand wieder erreicht ist. Ölwechsel in den normalen 
empfohlenen Intervallen durchführen, dabei die Stillstandszeit als Be-
triebszeit zählen.

Lagergehäuse, ölgeschmiert (nur bei Riemenantrieb)
1.  	Zu Beginn der Stillstandszeit das Lagergehäuse so lange betreiben, 

bis sich das Getriebeöl auf 35 °C erwärmt hat, und anschließend das Öl 
wechseln. Anweisungen zum Ölwechsel enthält das Kapitel zum Thema 
Schmierung des Lagergehäuse-Bedienungshandbuchs. Ungehinderten 
Umlauf des Ventilators gewährleisten.

2.  	Einmal im Monat angesammeltes Kondenswasser am tiefsten Punkt 
des Lagergehäuses ablassen. Ggf. Öl nachfüllen, um den Ölstand zu 
erhalten.

3.  	Vor Wiederinbetriebnahme eventuell vorhandenes Kondenswasser 
restlos ablassen, den Ölstand kontrollieren und ggf. Öl nachfüllen, bis 
der erforder-liche Ölstand wieder erreicht ist. Ölwechsel in den normalen 
empfohlenen Intervallen durchführen, dabei die Stillstandszeit als Be-
triebszeit zählen.

Lüftermotor
1.  	Zu Beginn der Stillstandszeit alle Luftkanäle reinigen und die Lager 

schmie-ren. Siehe Hinweise des Motorherstellers. Lüftermotoren mit 
abgedichteten Lagern müssen nicht geschmiert werden.

2.  	Einmal im Monat den Motor bis zum Erreichen der Betriebstemperatur 
laufen lassen. Heizgeräte oder Wicklungsheizung werden empfohlen. 
Bei Verwendung von Heizgeräten müssen die Motoren nur 20 Minuten 
laufen. Um weitere Informationen zu erhalten, siehe Marley „Lüftermo-
tor“, Bedienungshandbuch Z0239042.

Die höhere Dichte der kalten Luft am Ventilator erhöht die Mo-
torleistung. Wenn eine Überlastung des Motors den Vorwärtslauf 
des Ventilators mit hoher Drehzahl nicht gestattet, kann eine der 
folgenden Maßnahmen helfen:

	 •	� Wenn sich die Überlastung einstellen lässt, einen höheren Wert 
(+15 %) für den Kaltwetterbetrieb wählen.

	 • 	� Den Motor (Ventilator) im Rückwärtslauf betreiben (2 Leiter ver-
tauschen).

	 • 	 Zweitourigen Motor mit geringer Drehzahl betreiben.

3. 	 Motoren zum Schutz vor Löschwasser oder Niederschlägen einhausen 
oder abdecken.

4. 	 Vor Wiederinbetriebnahme von Motoren alle Luftkanäle reinigen, proviso-
rische belüftete Abdeckung entfernen und Lager schmieren. Lüftermo-
toren mit abgedichteten Lagern müssen nicht geschmiert werden.

Hinweis
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Verlängerte Stillstandszeiten (über 3 Monate)

Ventilatoren und Antriebswellen
Ungehinderten Umlauf sicherstellen. Die Ventilatoren nicht betreiben, wenn 
Schnee, Eis oder sonstige Hindernisse den Umlauf beeinträchtigen.

Keilriementriebe
1.  Zu Beginn der Stillstandszeit die Keilriemen abnehmen und an einem 

kühlen, trockenen und dunklen Ort lagern. Die Rillen der Riemenscheiben 
reinigen und mit Rostschutzmittel, Lack oder Farbe bestreichen.

2.  Vor dem Wiedereinbau der Keilriemen das Rostschutzmittel von den 
Rie-menscheiben beseitigen.

Geareducer mit  externer Ölstandsanzeige und  
Ablassleitungen
Zu Beginn der Stillstandszeit:
1. 	 Das Geareducer-Getriebe so lange betreiben, bis sich das Getriebeöl auf 

50 °C erwärmt hat, und anschließend das Öl ablassen. Ein vollständiger 
Ölwechsel ist unter Umständen nur bei Geareducer-Getrieben mit Min-
eralöl erforderlich. Für weitere Angaben siehe Hinweis zu Geareducer-
Getrieben auf Seite 2.

2. 	 Ein Ausdehnungsgefäß anfertigen und am Schauglasstandrohr anbringen 
(Abbildung 1). Die Abbildung zeigt die Proportionen des Ausdehnungs-
gefäßes sowie dessen Höhe im Verhältnis zum Ölstand. Es soll die tem-
peraturbedingte Ausdehnung des Öls ermöglichen und ein Überlaufen an 
der Ventilatorwellenabdichtung verhindern. Kleinere Ausdehnungsgefäße 
können für kleinere Geareducer-Anwendungen ausreichen, die Tiefe von 
100 mm und die Höhenverhältnisse sollten jedoch beibehalten werden.

	 Die Ausdehnungsvolumen derjenigen Geareducer-Getriebe, die am 
ehesten eine derartige Lagerung erfordern, sind für die jeweiligen Mod-
ellnummern aufgeführt:

		  Modelle 3400, 36, 38, 3600 und 4000_ _ 5,7 liter

		  Modelle 2700, 3000 und 32.2__________ 3,8 liter

		  Modelle 2200, 2250, 2400 und 2800_ __ 2,9 liter 

	 Die Entlüftung an der Oberseite der Ölstandsanzeige kann ausgebaut 
und zum Entlüften des Ausdehnungsgefäßes verwendet werden. Das 
Ausdeh-nungsgefäß muss entlüftet werden.

3.  	Die Entlüftung oder die Entlüftungsleitung vom Geareducer entfernen.

4.  	Den Geareducer mit Öl befüllen, bis das Öl die Unterkante der Entlüftungs-
bohrung im Deckel des Geareducers erreicht. Die zu verwendenden Öl-
typen sind im Bedienerhandbuch des jeweiligen Geareducers aufgeführt.

5.	 Kleinere als die oben genannten Geareducer können ebenfalls auf diese 
Weise gelagert werden. Hierbei muss das oberste Lager vollständig in Öl 
eingetaucht sein. Außerdem müssen die oben genannten Anforderungen 
erfüllt sein.

6.  	Die Entlüftungsöffnung des Geareducers mit einem 1/2"-Rohrverschluss 
verschließen. Für die Modelle 2200, 2250 and 2400 ist ein 1/4"-Ver-
schluss erforderlich.
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Abbildung 1

7. 	 Den Trennschalter des Ventilatormotors öffnen und gegen Wiederein-
schalten sichern (LOTO), um einen Betrieb des ölgefüllten Geareducers 
zu verhindern. Ungehinderten Umlauf des Geareducers gewährleisten. 
(Siehe Hinweis auf Seite 6.)

8.	 Vierteljährlich angesammeltes Kondenswasser am tiefsten Punkt des 
Ölsystems am Ablauf des Ausdehnungsgefäßes ablassen, den Ölstand 
kontrollieren und ggf. auffüllen sowie die Antriebswelle um mindestens 
15 Umdrehungen drehen. Ungehinderten Umlauf sicherstellen.

Am Ende der Stillstandszeit
1.	 Öl bis auf Betriebsölstand ablassen.

2.	 Rohrverschluss aus der Entlüftungsöffnung des Geareducers entfernen 
und die Entlüftungsarmatur bzw. die Entlüftungsleitung wieder installieren.

3.	 Die Wiedereinschaltsicherung entfernen und den Trennschalter des 
Venti-latormotors schließen. Das Ausdehnungsgefäß kann abmontiert 
werden.

4. 	 Bei einer Stillstandszeit von 6 Monaten oder länger sicherstellen, dass 
der Umlauf durch keinerlei Hindernisse eingeschränkt ist und den 
Ventilatormotor so lange laufen lassen, bis sich das Öl im Geareducer 
auf 50 °C erwärmt hat. Den Geareducer anhalten und das Öl wechseln. 
Ein Ölwechsel ist unter Umständen nur bei Geareducer-Getrieben mit 
Mineralöl erforderlich. Für weitere Angaben siehe Hinweis zu Geareducer-
Getrieben auf Seite 2. 

Geareducer ohne externe Ölstandsanzeige und  
Ablassleitungen
Die Vorgehensweise ist dieselbe wie bei einem Geareducer mit externer 
Ölstandsanzeige und Ablassleitungen. Es müssen eine externe Ölstandsan-
zeige und eine Ablassleitung sowie ein Standrohr installiert werden, damit 
das Ausdehnungsgefäß außerhalb des Ventilatorzylinders montiert werden 
kann (Abbildung 1).

2,5cm

ÖLSTAN 5cm

35cm x 35cm x 10cm
ÖLAUSDEHNUNGSGEFÄSS

ENTLÜFTUNG

ABLASSSCHRAUBE

AUFLAGER

SCHAUGLAS

LEITUNG ZUR ENT
LÜFTUNG

ENTLÜFTUNGSÖFFNUNG

Ein gewöhnliches Standrohr mit einer Mindesthöhe von 15 cm über dem Ölstand kann als Ersatz 
für das Ausdehnungsgefäß verwendet werden, wenn ein durch Temperaturschwankungen 
verursachter Ölüberlauf an der Geareducer-Ventilatorwellenabdichtung möglich ist (siehe Hinweis 
auf Seite 6). Der Ölstand muss überwacht werden und stets auf Höhe der Entlüftungsöffnung 
gehalten werden.

➠
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Lagergehäuse, ölgeschmiert (nur bei Riemenantrieb)
1.	 Zu Beginn der Stillstandszeit das Lagergehäuse so lange betreiben, 

bis sich das Getriebeöl auf 35 °C erwärmt hat, und anschließend das 
Öl wechseln. Anweisungen enthält das Kapitel zum Thema Schmierung 
des Lagerge-häuse-Bedienungshandbuchs.

2. 	 Vierteljährlich angesammeltes Kondenswasser am tiefsten Punkt des 
Lagergehäuses ablassen. Ggf. Öl nachfüllen, um den Ölstand zu erhalten. 
Ungehinderten Umlauf sicherstellen. (Siehe Hinweis auf Seite 6.) Um 
15 Umdrehungen drehen.

3. 	 Zur Wiederinbetriebnahme auf Betriebstemperatur bringen und Öl wech-
seln.

Lüftermotor
1. 	 Zu Beginn der Stillstandszeit die Lager schmieren. Siehe Schmieranwei-

sungen des Motorherstellers. Trifft nicht bei Motoren mit abgedichteten 
Lagern zu.

2. 	 Die Motortemperatur mit Hilfe von Heizgeräten oder durch Wicklungshei-
zung mit reduzierter Spannung 3 bis 6° über der Umgebungstemperatur 
halten. Ungehinderten Umlauf sicherstellen.

3.	 Vierteljährlich die Motorwelle um 15 Umdrehungen drehen.

4.	 Einmal jährlich die Fetteinfüll- und Entlüftungsschrauben entfernen und 
die Motorlager schmieren. Den Motor nicht laufen lassen. Die Einfüll- 
und Entlüftungsschrauben wieder einsetzen. Trifft nicht bei Motoren mit 
abgedichteten Lagern zu.

5. 	 Motoren zum Schutz vor Löschwasser oder Niederschlägen einhausen 
oder abdecken.

6.	 Vor Wiederinbetriebnahme die provisorischen Abdeckungen entfernen 
und die Luftkanäle reinigen. Die Fetteinfüll- und Entlüftungsschrauben 
entfernen und die Motorlager schmieren. Den Motor laufen lassen, um 
überschüssi-ges Fett auszuspülen, und die Einfüll- und Entlüftungss-
chrauben wieder einsetzen. Siehe Schmieranweisungen des Moto-
rherstellers. Trifft nicht bei Motoren mit abgedichteten Lagern zu. Um 
weitere Informationen zu erhalten, siehe Marley „Lüftermotor“, Bedien-
ungshandbuch Z0239042.

Die in diesen Anweisungen vorgeschriebene Häuἀgkeit der War-
tungsmaßnahmen beruht auf der Annahme einer ausreichenden 
Windgeschwindigkeit, die mindestens einmal im Monat einige 
Ventilatordrehbewegungen (nicht unbedingt schnelle Drehungen) 
bewirkt. Diese Drehbewegungen sind notwendig, damit die Lager-, 
Wellen- und Getriebeelemente neu positioniert und ausreichend 
mit Schmiermittel benetzt werden, um einen größtmöglichen 
Korros-ionsschutz dieser äußerst wichtigen Teile zu gewährleisten. 
Falls einen Monat lang keine windbedingten Ventilatordreh-
bewegungen auftreten, muss das Wartungspersonal auf diese 
Tatsache aufmerk-sam gemacht werden und den Antriebstrang 
von Hand drehen. Es werden mindestens 15 Umdrehungen der 
Motorwelle empfohlen.

Hinweis
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Allgemeines

Brandschutz—Trockene Holzkühltürme gegen Feuer schützen. Brennbare 
Abfälle sind wöchentlich zu beseitigen. Holztürme können zum Schutz gegen 
Feuer besprengt werden. Dies kann beispielsweise über eine Sprinkleranlage 
zur Befeuchtung der gesamten Turmoberseite erfolgen. Dabei sollte auch 
das Tragwerk im oberen Bereich des Ventilatorzylinders mit berücksichtigt 
werden. Bei Frosttemperaturen ist das Besprengen zu vermeiden.
Die Sprinkleranlage muss so konstruiert sein, dass Wasser nicht direkt 
auf die Wellenabdichtungen, der Entlüftungsöffnungen und die externen 
Ölsystement-lüftungen des Geareducers sowie die Wellenabdichtungen, 
Lüftungsöffnungen, Entlüftungen und Abläufe des Elektromotors auftrifft.

Elektromotoren sind mit einem belüfteten Gehäuse einzuhausen, um 
Feuchtig-keitseinschlüsse zu vermeiden. Dies ist notwendig, um die Motoren 
vor übermäßig hoher Feuchtigkeit zu schützen und starke Schwankungen 
der Motortemperatur zu vermeiden, die durch die Besprengung verursacht 
würden. Die Einhausung sollte alle an den Motor montierten oder mit ihm 
verbundenen Rücklaufsperren oder Bremsen abdecken.

Bei Temperaturen unter null—Durmreservoirs und alle freiliegenden 
Rohrleitun-gen einschließlich der Standrohre entleeren. Ab- und Überlaufven-
tile geöffnet lassen, um die Ansammlung von Regenwasser, Schnee oder 
Schmelzwasser zu vermeiden.

Bei Temperaturen über null—Um die Reservoirs dicht zu halten, kann es bei 
kurzen Stillständen sinnvoller sein, den normalen Wasserstand in Holzreser-
voirs aufrechtzuerhalten. Holzreservoirs (bei längeren Stillstandszeiten) sowie 
Reservoirs aus Beton und Stahl sind zu entleeren.

Durchflussregelventile müssen vollständig geöffnet und die zugehörigen 
Sperrbügel gesperrt bleiben. Über den Schmiernippel an der Spindelführung 
Schmierfett einfüllen und die gesamte freiliegende Spindel einfetten. Emp-
fohlen wird NLGI Nr. 2 Fett auf Lithiumbasis. Siehe Abbildung 2.

Zur Vorbereitung des Anfahrens eines Holzturms nach einer 
langen, trockenen Stillstandszeit ist der Turm vor der vollen In-
betriebnahme gründlich zu befeuchten.

Hinweis
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Abbildung 2
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